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Zum Jahreswechsel
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bearb. von S. Walter

Als Senior oder Seniorin und
Rentner oder Rentnerin – und
ich bin seit einiger Zeit ja auch
einer – ist man geneigt, öfters
mal zurückzubl icken: auf die
vergangenen Jahre und Jahr-
zehnte, auf das berufl iche und
private, mitunter auch auf das
gesel lschaftl iche und politische
Leben früherer Jahre; und es ist
schön, wenn man das mit Dank-
barkeit und Zufriedenheit tun
kann. Freil ich bleiben bei einem
realistischen, unverklärten Rück-
blick auch so manche traurige,
schmerzliche, konflikthafte Erin-
nerungen nicht aus.
Jetzt, wo der Jahreswechsel
schon in Sichtweite vor uns l iegt,
dürften neben den Rentnern
und Renterinnen auch viele an-
dere Menschen – sagen wir ein-
fach mal: „Jung und Alt“ – einen
gewissen Rückblick halten:
nämlich auf das vergangene
Jahr und was es uns
beziehungsweise was es einem
ganz persönl ich gebracht hat.
Am Übergang von einem Jahr
zum anderen, zum Neuen Jahr
können wir uns al le – und das
gilt für Jugendl iche wie auch für
Erwachsene, für Singles und
Paare, für Eltern und Großeltern
– in einem stil len Moment fra-
gen: Was hat sich in 2025 so al les
für mich verändert, was hat mir
Kummer und Sorgen bereitet,
worüber habe ich mich gefreut,

was ist mir gelungen und gut
geworden, worüber bin ich
glückl ich, wofür bin ich dank-
bar?

Neben dieser Rückschau ist es
zum Jahreswechsel aber genau-
so wichtig, einen Bl ick nach vor-
ne zu tun, denn schl ießl ich
stehen wir al le am Beginn eines
neuen Jahres! Keiner weiß noch,
was 2026 uns al les bringen wird:
Wird es endl ich mehr Frieden
und weniger Krieg geben? Ein
Stück mehr Miteinander statt
Gegeneinander? Mehr Respekt,
Toleranz und Verständnis fürein-
ander in unserer Gesel lschaft, in
der pol itischen Auseinanderset-
zung, auch in der Kirche und
zwischen den Generationen
statt Spaltung, Aggressionen
und Verletzungen? Mehr Hoff-
nung und Zuversicht statt Pessi-
mismus, Schwarzmalerei oder
Resignation?
Bei al l dem gilt es zu bedenken –

und das ist für mich immer auch
Ermutigung und Ansporn! – dass
die Zukunft nicht einfach nur
schicksalshaft auf uns, auf mich
zukommt, sondern dass wir – je-
der einzelne an seinem Platz,
durch seine Haltung und Mei-
nung sowie durch sein Engage-
ment, aber auch wir al le als
Gemeinschaft, als Gruppe oder
Pfarrgemeinde etwas zur Ge-
staltung der kommenden Zeit
beitragen können: im Kleinen
und Privaten, aber auch im
Großen und Ganzen!
Und als Christen dürfen wir un-
ser Tun, unseren Glauben, unser
Beten und Hoffen stets auch
vertrauensvol l auf Gott hin aus-
richten, auf einen Gott, der mit
uns geht, der uns begleitet und
für uns da ist, wie es der Gottes-
name „Jahwe“ zum Ausdruck
bringen wil l . Gehen wir also mit
Gott hinein in dieses Neue Jahr,
ganz nach dem Motto eines Lie-
des aus meiner Jugendzeit: „Ein
Neues beginnt, wir sehen noch
nicht weiter. Herr, sei du unser
Halt und unser Leiter; Herr, geh
du mit uns!“
Ein gesundes, gesegnetes und
gutes Neues Jahr wünscht Ihnen
al len

Leo Klinger
Pastoralreferent i.R.
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Pfarrgemeinderat: Asche hüten oder göttlicher Brandstifter?

„Ich bin gekommen, Feuer auf
die Erde zu werfen. Wie froh wä-
re ich, es würde schon brennen“
(Lk 1 2,49). Dieses „prophetische
Knistern“, das in den Worten Je-
su deutl ich wird, gehört zu den
Kennzeichen einer Kirche. Es
kann manchmal stärker, manch-
mal schwächer sein, sol lte aber
nie verlorengehen. Eine Kirche,
die in Zeit und Geschichte dem
Evangel ium dienen wil l , muss
auch selbst zu einer beständigen
Erneuerung und Reformierung
bereit sein. Wer das Feuer, das
Jesus selbst ist, erfährt und sich
von ihm erfassen lässt, ist be-
wegt und bringt andere in Be-
wegung. Al lerdings erfahren
Menschen davon oft wenig:
wenn sie Getauften begegnen,
kirchl iche Medien zu Rate zie-
hen, Kirchenräume betreten
oder Gottesdienste mitfeiern. Als
Pfarrgemeinden l iefern wir oft
den Eindruck, dass wir „wohl
Asche hüten, aber kaum göttl i-
che Brandstifter“ sind.

So schön es manchmal ist, wenn
Urlauberinnen, Urlauber erzäh-
len, wie wohl und zu Hause sie
sich beim Gottesdienst in Spani-
en gefühlt haben: „da war’s wie
früher bei uns und das Latein
war so wunderbar“. Ich jedoch
wünsche mir, dass es in dieser
einen Kirche eine blühende
Landschaft von vielfältigen
Pfarrgemeinden und in ihnen
die verschiedenen Gruppen gibt,
die je auf ihre Art Glaube und
Gemeinschaft leben. Die Einheit
in der Verschiedenheit ist ein
Reichtum, ein Vorbild in der
Ökumene und in der Gottsuche
über die Grenzen der Rel igionen
hinweg.

Sehr stark bekam durch Papst
Franziskus diese kirchl iche Dy-
namik notwendiger Reformen
neuen Schwung. Es ist gut, die
verschiedenen Aspekte unserer

Berufungen zu sehen: die Unge-
rechtigkeiten in unserer Welt
aufspüren; im Gottesdienst ge-
meinsam mit anderen den Gott
feiern, der für al le Menschen da
ist; in der Wissenschaft nach der
Wahrheit suchen; Frieden stiften
wo Menschen zerstritten sind;
Gottes Abwesenheit aushalten,
aber auch im Gebet mit Gott im
Gespräch sein; Menschen gast-
freundl ich aufnehmen und für
Gott Feuer und Flamme sein;
Zeit haben, einander zuzuhören
und Menschen aufrichten, die
entmutigt sind.

Diese Litanei lässt sich leicht
fortsetzen und gleichzeitig ist
das Netz derer, mit denen wir
den Glauben teilen, immer dün-
ner geworden. Begonnen hat
das bereits in den 60er Jahren
des vergangenen Jahrhunderts.
Bis heute haben wir wenige be-
friedigende Antworten auf diese
Situation. Wissen wir überhaupt
trotz unzähl iger Kommissionen

und Sitzungen, was überhaupt
gebraucht wird oder sind wir
überhaupt diejenigen, die etwas
haben zum „Weitergeben“? Oder
müssen wir zuerst von der „sä-
kularisierten“ Welt einiges ler-
nen?

Einst gehörte das Subsidiaritäts-
prinzip zum „Exportschlager der
Kirche“ (Hubert Wolf). Gegen
den Zentral ismus von Macht
und System prägt seither dieses
Prinzip viele gesel lschaftl iche
Konzepte. Im System Kirche wird
es unentwegt zitiert, ohne es

viel zu praktizieren und eine
nachhaltige Wirkung zu ent-
falten. Es würde nämlich be-
deuten, die vor Ort und bei
Personen vorhandenen Fä-
higkeiten und Formen christ-
l ichen Lebens zu stärken,
bekannt zu machen und zur
Geltung zu bringen. So könn-
te auf Ebene der Institution
das oft be- und zerredete syn-
odale Mit- und Zueinander
realisiert werden. Es würden
Freiräume entstehen, die die
kirchliche Institution glaub-
würdiger machen und dem
Wohl der Menschen dienen.

Natürl ich müssen Strukturen
ausgebildet werden, aber
wesentl icher wird immer die
Wirkl ichkeit lebendiger Be-
ziehungen bleiben. Wir leben
von Beziehungen, aus denen
wir unendl ich viel lernen
können. Wo kirchl iche Struk-

turen mit der Hierarchie gleich-
gesetzt werden, leidet das
Engagement und die damit ver-
bundene Verantwortung der
einzelnen Gemeindemitgl ieder.
Wenn Christinnen und Christen
verantwortl ich ihre Charismen
entdecken und einbringen, sol-
len sie die Rückendeckung der
kirchl ichen Gemeinde erfahren
und von den Amtsträgern un-
terstützt werden. Fehler zu ma-
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Der Pfarrgemeinderat

chen, provokativ zu sein, gestern
hilfreich und morgen überflüssig
zu sein gehört zu ihrer Entwick-
lung.

Ergebnis davon könnte die not-
wendige Demokratisierung der
Kirche sein, wozu viel Kommuni-
kation nötig ist: auf der einen
Seite Verlust von Macht, auf der
anderen Seite Wil le und Fähig-
keit zu verstärkter Verantwor-
tung. Dies könnte manche
Mitgl ieder unserer Gemeinden
motivieren mit vielen anderen
für eine Kirche zu arbeiten: „viel-
fältiger, weibl icher, beziehungs-
reicher, demokratischer und
wandlungsfähiger“ (Katharina
Kluitmann).

Ein Pfarrgemeinderat aus ge-
wählten Vertreterinnen und Ver-
tretern verschiedener Gruppen
und Hauptamtl ichen kann dafür
schöpferisch mit vielen Impul-
sen tätig sein. Er ist in der Lage,

spontan, beweg-
l ich und „am Nerv
der Zeit“ sich
selbst mitsamt der
Gemeinde eine
Frische zu geben,
die aus dem Um-
kehrruf Jesu re-
sultiert.
Dieser Umkehrruf
versteht „Wand-
lung“ in ihrer ur-
sprüngl ichen
Form als Erneue-

rung und damit „eucharistisch“,
auch über die Feier der Eucha-
ristie hinaus.

P. Richard Winter, OCarm

Der Pfarrgemeinderat (PGR) ist
auf Pfarreiebene die demokra-
tisch gewählte Vertretung des
Kirchenvolkes. Die al le vier Jahre
stattfindende Wahl legitimiert
die Pfarrgemeinderäte, die
Gläubigen in einer Pfarrgemein-
de zu repräsentieren und über
die Verhältnisse vor Ort, über
neue Aktivitäten und gute Ideen
mitzubestimmen. Im Pfarrge-
meinderat wird Christ-Sein ge-
lebt.

Auf welchen Grundlagen beruht
der Pfarrgemeinderat?
Der Pfarrgemeinderat beruht auf
dem Bild von Kirche als Volk
Gottes, wie es das Zweite Vatika-
nische Konzil (1 962-1 965) ent-
worfen hat. Das Konzil hat sich
von der alten Teilung in Klerus
und Laien verabschiedet. Die
Gleichheit al ler Getauften ist

grundlegender als al le Unter-
schiede. Al le sind, wie das Konzil
sagt, „vom Herrn selbst durch
Taufe und Firmung“ berufen. Es
gibt ein gemeinsames Priester-
tum al ler Gläubigen. Die Kirche
wird demnach von al len Gläubi-
gen getragen, und al le sind ver-
antwortl ich für ihre Sendung:
Den Menschen die Gestalt und
Botschaft Jesu bekannt und er-
fahrbar zu machen.

Wie demokratisch ist der Pfarr-
gemeinderat?
Der Pfarrgemeinderat ist also auf
Pfarreiebene die gewählte Ver-
tretung des Kirchenvolkes. Eine
Wahl legitimiert die Pfarrge-
meinderäte dazu, die Gläubigen
in einer Pfarrgemeinde zu reprä-
sentieren und ihre Anl iegen zu
vertreten. Wer bei einer Wahl
seine Stimme abgibt, stattet an-

dere Personen mit einem Man-
dat aus. Wem ein Mandat gege-
ben ist, dem wird etwas
anvertraut. Demokratie lebt von
dieser „Mandatierung“. Auch bei
der Pfarrgemeinderatswahl geht
es um dieses vertrauensvol le
„Auftrag-Erteilen“. Die Pfarrei-
mitgl ieder trauen den Pfarrge-
meinderäten besondere Impulse
zu und vertrauen ihnen an, ge-
meinsam mit den Seelsorgern
den Weg der Gemeinde voraus-
schauend zu bedenken. Deswe-
gen ist es von großer Bedeu-
tung, dass die Mitgl ieder des
Pfarrgemeinderats von den Ka-
thol ikinnen und Kathol iken der
Pfarrgemeinde direkt gewählt
werden. Ein weiterer Aspekt, der
den PGR als demokratisches
Gremium auszeichnet, ist das
Faktum, dass der Vorsitzende
gewählt und nicht einfach der
Pfarrer ist.

Entscheidungs- und Beratungs-
gremium

Doch was bringt eine Wahl der
Mitgl ieder, wenn sie nichts zu
entscheiden haben und nur be-
ratend tätig sein können? Dieses
Urteil , das natürl ich auf Erfah-
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So vielfältig können sich Pfarrgemeinderäte engagieren

rungen in der Real ität beruht,
trifft aber nur bedingt zu. Der
Pfarrgemeinderat ist ein Bera-
tungs- und Entscheidungsgre-
mium. In al len gesel lschaftl ichen
Fragen kann der Pfarrgemein-
derat eigenverantwortl ich ent-
scheiden und handeln, so beim
Aufbau und der Durchführung
von Nachbarschaftshilfen, bei
der Gestaltung von Erwachse-
nenbildungsangeboten, im En-
gagement für Benachteil igte
und Geflüchtete und für die Be-
wahrung der Schöpfung. Dass er
„nur“ beratend tätig ist, trifft auf
den „Kernbereich“ der Seelsorge
zu. Aber auch dort, wo Mitgl ie-
der des Pfarrgemeinderats den
Pfarrer (und die pastoralen Mit-
arbeitenden) bei der Seelsorge
beraten, etwa bei der Planung
der Gottesdienste oder bei der
Erstkommunion- und Firmvor-
bereitung, sind sie nicht dessen
„verlängerter Arm“. Es müsste

selbstverständl ich sein, dass
man auf Augenhöhe Ideen ein-
bringen, bei Entscheidungen
mitwirken und selbstständig
Dienste übernehmen kann.

AufAugenhöhe
Wie demokratisch der Pfarrge-
meinderat ist, ist aber nicht nur
eine Frage der Entscheidungs-
befugnisse. Der PGR beruht auf
dem Bild von Kirche als Volk
Gottes und Gemeinschaft, wie es
das Zweite Vatikanische Konzil
entworfen hat. Dieses Leitbild
kann nur im Rahmen einer dia-
logischen Kultur verlebendigt
werden. Auch eine Demokratie
ist nur dann lebendig, wenn sich
über den reinen Wahlakt hinaus
Kommunikationsräume bilden,
in denen die Teilnehmenden auf
Augenhöhe hören und antwor-
ten. Dadurch dass die Mitgl ieder
des Pfarrgemeinderats gewählt
und nicht berufen werden, wird
deutl ich: Die Pfarrgemeinderäte

sind nicht die Handlanger des
Pfarrers, sondern Mitarbeitende
Gottes und Bauleute an seinem
Reich.

Werkann wählen?
Wahlberechtigt sind al le, die in
der kathol ischen Kirche getauft
oder in sie aufgenommen sind,
am Wahltag das 1 4. Lebensjahr
vol lendet und in dem Gebiet der
Pfarrgemeinde ihren Haupt-
wohnsitz nach staatl ichem Recht
haben. Wahlberechtigt sind auf
Antrag auch außerhalb der
Pfarrgemeinde wohnhafte Ka-
thol ikinnen und Kathol iken, so-
fern sie am Leben der Pfarrge-
meinde aktiv teilnehmen.

Werkann gewähltwerden?
Wählbar sind al le wahlberech-
tigte Personen, die fristgerecht
zur Wahl vorgeschlagen wurden
und ihrer Kandidatur zuge-
stimmt haben

Teilen, wo es nötig ist

Niemand sol l vergessen oder al-
lein gelassen werden. Die Es-
sensausgabe steht für konkrete
gelebte Nächstenl iebe und so-
ziale Verantwortung. Kirche
zeigt sich dort, wo Menschen für
andere da sind – im Teilen von
Brot, im offenen Ohr für Sorgen
und mit einem großen Bera-
tungsangebot in unterschied-
l ichsten Lebensbereichen für
al le.

Für die Zukunft sorgen

Das Pflanzen eines Baumes ist
ein Zeichen der Hoffnung und
des verantwortungsbewussten
Handelns. Diese Szene erinnert
daran, dass die Verantwortung
für die Schöpfung ein zentraler
Auftrag der Kirche ist. Glaube
zeigt sich auch im achtsamen
Umgang mit der Welt, die wir
den kommenden Generationen
hinterlassen.

Ein Lichtweitergeben

Die Laterne steht für Hoffnung,
Wärme und Orientierung. In der
Dunkelheit schenkt sie Gebor-
genheit und zeigt, dass Glaube
und Tradition von einer Genera-
tion zur nächsten weitergege-
ben werden.
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Mitbestimmen und Verantwor-
tung übernehmen

Kirche lebt von Teilhabe. Hier,
und besonders in der Jugendar-
beit, wird Demokratie eingeübt.
In der Pfarrgemeinde zählt jede
Stimme, wenn es um gemeinsa-
me Entscheidungen geht. Diese
Szene zeigt, dass Mitgestaltung
und Demokratie nicht nur Prin-
zipien der Gesel lschaft sind,
sondern auch den Glauben und
das Miteinander in der Kirche
prägen.

Mitbestimmen und Verantwor-
tung übernehmen

Die Verbindung von Weihrauch-
fass und Drohne symbolisiert ei-
ne Kirche, die in ihren Wurzeln
verankert bleibt, sich aber neuen
Ausdrucksformen öffnet. Spiri-
tual ität und moderne Technolo-
gien müssen kein Widerspruch
sein – sie können sich ergänzen
und neue Wege des Glaubens
aufzeigen.

Wärme, Gespräch und Miteinan-
der

Ein Lagerfeuer ist ein Ort des
Austauschs, der Freundschaft
und des Zusammenhalts. Hier
kommen Menschen unter-
schiedl ichen Alters zusammen,
teilen Geschichten und singen.
Die Szene zeigt, dass Kirche ein
Raum ist, in dem Gemeinschaft
wächst und Glauben erfahrbar
wird.

Zusammen unterwegs

Wer pilgert, verlässt vertraute
Pfade und macht sich auf den
Weg zu neuen Zielen, auch auf
inneren Wegen. Diese Szene
zeigt, dass Glaube eine Bewe-
gung ist, ein Aufbrechen in die
Gemeinschaft mit Gott und mit-
einander. Kirche bedeutet, un-
terwegs zu sein – fragend,
suchend und im Vertrauen auf
das Ziel.

Vielstimmig unddoch vereint

In Chören und Musikgruppen
finden Menschen zusammen,
unabhängig von Alter, Herkunft
oder Erfahrung. Musik verbindet
über Sprachgrenzen hinweg und
trägt den Glauben in die Welt.
Die Szene zeigt, dass Kirche dort
lebendig ist, wo Menschen
gemeinsam singen, beten und
einander zuhören.

Bilder und Texte: Diözesanrat im Erzbistum Bamberg
In: pfarrgemeinderatswahl-bamberg.de



Gemeinde begleitet

Um-/Neubau Gemeinderäume

Danke für Ihre Ideen, Ihre tatkräftige Mitarbeit

Pfarrvikar Pater Sunny, Pastoral-
referent Matthias Bankmann
und die Mitgl ieder des Pfarrge-
meinderats und der Kirchenver-
waltung sagen Ihnen, die sich
ehrenamtl ich an vielen Stel len
engagieren, am Samstag, 24. Ja-
nuar, ein herzl iches Danke.
Wir beginnen um 1 8:00 Uhr mit
einem geistl ichen Impuls in der
Kirche und feiern dann gemein-
sam bei einer leckeren Brotzeit
mit Bier, Wein oder Schorle.

Bild: Dunja Puschmann
In: Pfarrbriefservice.de

Unser Projekt "Umbau/Neubau
Gemeinderäume" macht gute
Fortschritte. Der künftige Ge-
meindesaal lässt sich schon er-
kennen, die Aufträge für
Bedachung und Elektroarbeiten
sind vergeben, das Gewerk Fens-
ter ist ausgeschrieben, bis Ende
des Jahres soll der Rohbau fertig
sein.

Da Kirche und Kinderkirche von
der zentralen Heizung im Frei-
zeitzentrum versorgt wurden,
musste eine Lösung für die Win-
termonate gefunden werden:
• In der Kinderkirche ist eine

Spl it-Kl ima-Anlage eingebaut
worden, zusätzl ich können

Radiatoren aufgestel lt wer-
den, wenn es sehr kalt wird.
Wir werden die Kinderkirche
deshalb in den kommenden
Monaten für al le Gottesdiens-
te nutzen, das heißt: An den
"normalen" Sonntagen feiern
wir den Gottesdienst in der
Kinderkirche; da bleibt St. Ku-
nigund kalt.

• Für die "besonderen" Gottes-
dienste, bei denen viele Besu-
cherinnen und Besucher
erwartet werden, zum Beispiel
Famil iengottesdienste, Krip-
penfeier ... und die Sonntage,
an denen Kinderkirche statt-
findet, wird St. Kunigund mit
entsprechenden Heizgeräten

erwärmt; zur Zeit läuft eine
Testphase, um festzustel len,
wie lange und mit welchen
Einstel lungen die Geräte lau-
fen müssen. Trotzdem sol lten
al le Gottesdienstbesucher
und -besucherinnen sich der
Jahreszeit entsprechend warm
anziehen.

Aktionstage im Frühjahr
Im Frühjahr werden wieder hel-
fende Hände für einen oder
mehrere Aktionstage gesucht:
Die Kel ler im Freizeitzentrum
sind noch nicht leer. Das Organi-
sations-Team lädt rechtzeitig ein.

Gisela Glaeser

Klima-Spl itanlage in der Kinderkirche über der Tür zum
Abstel lraum

Blick auf den künftigen Gemeinde-Saal
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25 Jahre Kinderkirche St. Kunigund - ein buntes, lebendiges Fest!

Unsere Kinderkirche feierte Ju-
biläum und das mit ganz beson-
deren Highl ights!

Beim großen Festgottesdienst in
der gut gefül lten Kirche durften
wir die bibl ische Geschichte ein-
mal ganz anders erleben: Mit
Herz, Spaß und Kreativität boten
dreizehn ehemalige Kinderkir-
chenkinder ein Schauspiel dar,
das sofort Klein und Groß in sei-
nen Bann zog. Musikal isch stim-
mungsvol l begleitet von der
Projetkband St. Kunigund spiel-
ten sie die Geschichte eines Kö-
nigs, der zu einem großen Fest
einlädt. Nach einigem Hin und

Her muss der König die Auswahl
seiner Gäste noch einmal völ l ig
neu überdenken. Trotzdem oder

gerade
deshalb
wird es ein
rauschen-
des Fest.
Beim ab-
schl ießen-
den Tanz
hielt es vie-
le nicht
mehr in
den Bänken
- Kinder
und Er-
wachsene
zogen fröh-

l ich durch die Kirche. Und al le
wussten: Gott lädt uns al le ein,
ausnahmslos al le!
Nach dem Gottesdienst sol lte
auch das leibl iche Wohl nicht zu
kurz kommen: ein von vielen mit
Liebe vorbereitetes Fingerfood-
Büfett lud zum Bleiben und Ge-
nießen ein. Der Pommes-Stand
begeisterte vor al lem die Kinder.
Während die großen Gäste mit
kühlen Getränken anstoßen
konnten, sorgte nebenan im
Saal der Kinderl iedermacher

Rainer Wenzel mit einem lusti-
gen Mitmachkonzert für Stim-
mung bei den Kleinen. Zum
Abschluss starteten al le ge-
meinsam die traditionel le „Ge-
burtstagsrakete“, mit der eine

große Muffintorte enthül lt wur-
de. Ein in jeder Hinsicht bewe-
gendes Fest!
Im November feiern wir St. Mar-
tin mit einem kleinen Laternen-
umzug und im Dezember
erwartet euch eine besonders
stimmungsvol le Kinderkirche
zum Advent – wie immer mit ei-
ner l iebevol l umgesetzten Ge-
schichte und vielen Möglich-
keiten zum Mitgestalten, Mit-
basteln, Mitsingen und Mit-
freuen! Ihr seid herzl ich dazu
eingeladen!

Euer Kinderkirchenteam St. Kunigund

Sternsinger

Unter dem Motto „Schule statt
Fabrik – Sternsingen gegen Kin-
derarbeit“ steht die kommende
Sternsingeraktion. Wir freuen
uns wieder darauf, mit Euch zu-
sammen, Anfang Januar von
Haus zu Haus ziehen zu dürfen
und den Segen "Christus Man-
sionem Benedicat" (20 * C + M +
B * 26), was so viel heißt wie
„Christus, segne dieses Haus“,
auszubringen.
Mit den Spenden möchten wir
diesmal das Projekt „Verbesse-
rung des Bildungsniveaus von
Jugendl ichen durch außerschu-
l ische Bildungsprozesse mithilfe
der Methode des Comics in So-

lolá/Guatemala“ unterstützen.
Sololá ist ein Departement mit
einer gebirgigen und ländl ich
geprägten Geografie. Diese Ge-
gebenheit erschwert den Zu-
gang zu Bildung enorm. Die
Straßeninfrastruktur ist spärl ich
und viele Gemeinden verfügen
nicht über nahe gelegene Bil-
dungseinrichtungen, dies vor al-
lem im Sekundarbereich. Der
Anteil an Armut ist hoch und
l iegt bei etwa 68%. Junge Men-
schen sind Risiken wie Kinderar-
beit, Arbeitsausbeutung und
Rekrutierung in Banden ausge-
setzt. Der Mangel an Bildungs-
und Beschäftigungsmöglichkei-

ten treibt die Migration voran,
und junge Frauen sehen sich
aufgrund der traditionel len Rol-
lenverteilung, die der Hausarbeit
Vorrang vor der Bildung ein-
räumt, zusätzl ichen Hindernis-
sen gegenüber.
Das Projekt, das gemeinsam mit
der guatemaltekischen Funda-
ción DECA durchgeführt werden
sol l , bietet eine innovative und
zugängl iche Bildungsalternative
für 650 Jugendl iche und junge
Menschen, die insbesondere in
ländl ichen und gefährdeten Ge-
bieten keine Gelegenheit hatten,
ihre Sekundarschulbildung ab-
zuschl ießen. Durch einen Blen-



ded-Learning-Ansatz ermöglicht
dieses Programm den Teilneh-
mern, grundlegende Fertigkei-
ten zu erwerben, die ihnen den
Abschluss ihrer Sekundarschul-
bildung erleichtern und sie auf
eine Beschäftigung und eine
unternehmerische Tätigkeit vor-
bereiten. Außerdem sol l durch
verschiedene Maßnahmen ein
aktiver Dialog mit den Behörden
entstehen, um zukünftig ver-
besserte Bildungschancen für
junge Menschen zu gewährleis-
ten. Methodisch werden im Pro-
jekt Comics als zentrales
pädagogisches Instrument ver-
wendet, wodurch Bildungsin-
halte auf ansprechende und
visuel l stimul ierende Weise prä-
sentiert werden. Comics fesseln
durch die Kombination aus Bild
und Schrift nicht nur die Auf-
merksamkeit der Schüler, son-

dern fördern auch das
kritische Denken und die
Kreativität.
Das Dreikönigssingen ist
die weltweit größte Hilfs-
initiative von Kindern für
Kinder in Not. Lasst uns
gemeinsam etwas dafür
tun, dass das Leid dieser
Kinder etwas gel indert
wird.
Wir hoffen wieder auf
viele Eltersdorfer Kinder
und Jugendl iche, die uns
am 3., 4. und 5. Januar
von 1 4:00 bis 1 7:00 Uhr
bei diesem Vorhaben
unterstützen. Anmel-
dezettel werden in der Grund-
schule verteilt und l iegen in den
Kirchen auf.
Ausgesandt werden die Stern-
singer in St. Kunigund am 1 . Ja-
nuar um 1 7:00 Uhr, am 6. Januar

sind sie in der Egidienkirche zu
Gast.

Für das Sternsinger-Team
Stephan Worbs (Tel. 68 79 824)

und Christiane Werkmeister (Tel. 97 06 246)

Bild: Kindermissionswerk Die Sternsinger e.V.
In: Sternsinger.de

Rund um den Kirchturm
Weihnachtskrippen
An den Sonntagen im Dezember
öffnen wir die Kirche zwischen
1 5:00 und 1 7:00 Uhr und laden
herzl ich zu einem Krippenbe-
such ein. Machen Sie sich mit
Maria und Joseph auf den Weg
und entdecken unsere Krippen
in St. Kunigund und der Kinder-
kirche.

Kerzenwerkstatt
Die Kerzenwerkstatt bietet an
den Adventssonntagen wieder
wunderschöne Kerzen an, su-
chen Sie sich ein Weihnachtsge-
schenk für Ihre Lieben aus.

Christbaum
Die erfahrenen Christbaum-Auf-
stel ler, auch Holzfäl ler in St. Ku-
nigund genannt, übergeben
diese Aufgabe in jüngere Hände.
Vielen Dank für das langjährige
Engagement.

Aus Rest/Alt mach Neu!
Die Sammlung von Wachsresten
musste in St. Kunigund vor we-
nigen Jahren leider eingestel lt

werden. Das ist schade, denn
Kerzenwachs ist ein wertvol ler
Rohstoff!
Nun hat sich erfreulicherweise
ein neuer Abnehmer gefunden:
das Emmy-Noether-Gymnasium!
Dort entstehen in einer Umwelt-
AG aus altem Kerzenwachs wun-
derbare neue Kerzen. Diese wer-
den an Schulfesten u.ä. zum Kauf
angeboten. Von nun an können
daher Kerzenreste (bitte in ver-
schlossenen Tüten) wieder in die
Holztruhe im Vorraum der Kirche
St. Kunigund gegeben werden!
Wir freuen uns sehr darauf, diese
von Zeit zu Zeit ans „Emmy“ wei-
terzugeben, wo hierfür ganzjäh-
rig eine Sammeltonne aufgestellt
ist.

Ulrike Kaps

Erstkommunion 2026
In sechs Gruppenstunden berei-
ten sich die Kinder zusammen
mit zwei Gruppenmüttern auf die
Erstkommunion am 1 7. Mai vor.
Die Weg-Gottesdienste führen sie
in alle sieben Gemeinden in Er-
langen-Mitte und Erlangen-Süd.

Frauen-Frei-Tag
30. Januar, 1 9:00 Uhr: Kochen
mit Volkmar (bitte anmelden)
27. Februar, 1 9:30 Uhr: Filme-
Abend im EGi
27. März, 1 9:30 Uhr: Spiele-
Abend im EGi

Kirchgeld 2025
Herzl ichen Dank al len, die das
Kirchgeld schon überwiesen ha-
ben. Für al le, die onl ine über-
weisen wollen: Die korrekte
Bezeichnung des Kontoinhabers
lautet K.Gesamtkirchengemein-
de Erlangen, Kontonummer:
DE86 7509 0300 0305 1 335 1 3,
Bank: LIGA Bank, BIC: GENO-
DEF1 M05, Zweck: Kirchgeld St.
Kunigund

Pfarrgemeinderatswahl
Die Pfarrgemeinderatswahl wird
in St. Kunigund wieder als Brief-
wahl durchgeführt, Sie erhalten
die Wahlunterlagen rechtzeitig.
Bitte üben Sie Ihr Wahlrecht aus
und stärken Sie mit Ihrer Stimme
das Gremium.
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Gemeinde begleitet

Auszeichnung für unser Team Stehcafe

Jedes Jahr zeichnet die „Stiftung
für das Ehrenamt“ im Erzbistum
Bamberg verschiedene Gruppen
aus und lädt zu einer Feierstun-
de in das Bistumshaus St.Otto in
Bamberg ein. In diesem Jahr er-
hielten 1 3 Gruppen die Aus-
zeichnung.
Von Heil ig Kreuz wurden wir,
aufgrund der Bewerbung und
des Vorschlages unserer Pfarrge-
meinderats-Vorsitzenden Marg-
ret Kühling, in der Kategorie
„Begegnung und Gemeinschaft“
ausgewählt und eingeladen.
Darüber haben wir uns sehr ge-
freut. Sechs Personen machten
sich am Samstag, den 1 0. Okto-
ber 2025, erwartungsvol l auf
den Weg zur Feierstunde nach
Bamberg. Nach der Begrüßung
von Herrn Björn Scharf und der
musikal ischen Umrahmung von
Frau Barbara Großmann wurden
die einzelnen Gruppen vorge-
stel lt. Unser Erzbischof Herwig
Gössl bedankte sich bei al len
Anwesenden für ihren Einsatz
und überreichte persönl ich die
Urkunde.
Seit 25 Jahren wird im Vorraum
unserer Kirche am Sonntag ein
Stehcafe organisiert. Es hat sich
über die Jahre zu einem festen
und geschätzten Bestandteil un-

seres Gemeindelebens entwi-
ckelt. Woche für Woche - mit
großer Verlässl ichkeit und viel
persönl ichem Einsatz - wird das
Stehcafe vorbereitet. Dazu ge-
hören der Einkauf, das l iebevol le
Herrichten der Tische sowie die
Organisation der Abläufe. Mit
großem Engagement kümmert
sich ein Team von sechs bis acht
Ehrenamtl ichen um die Vorbe-
reitung und Durchführung, da-
mit die Besucher und
Besucherinnen nach dem Got-
tesdienst noch bei einer Tasse
Kaffee oder Tee verweilen kön-
nen.
Unser Stehcafe ist jedoch nicht
nur ein Ort für eine Tasse Kaffee
oder Tee. Es schafft Raum für Be-
gegnung, Austausch und Ge-
meinschaft. Hier entstehen
Gespräche, neue Kontakte und
ein Gefühl der Verbundenheit.
Gleichzeitig ermöglicht es uns
das Aufeinander zugehen und
Ansprechen neuer Kirchenbesu-
cher. Wir können das Interesse
an unserer Gemeinde vertiefen
und die Vielfältigkeit unserer
Gemeinde aufzeigen. 
Ein besonderes Zeichen setzt
auch Herr Karl Strasser durch
den monatl ichen Verkauf von
fair gehandeltem Kaffee und Tee.

Er ist bereits seit 50 Jahren fester
Bestandteil unserer Gemeinde.
Damit verbindet er das Mitein-
ander vor Ort mit globaler Ver-
antwortung – für gerechtere
Handelsbedingungen, Nachhal-
tigkeit und Sol idarität mit den
Produzenten.
Es war für uns auch sehr inter-
essant zu sehen und zu hören,
welche Vielfalt an Aktivitäten
und Engagement es im ganzen
Bistum gibt. Danach bestand die
Möglichkeit, bei einem Glas Sekt
und leckeren Häppchen, mit den
anderen Gästen ins Gespräch zu
kommen. Der Erzbischof hat sich
ebenfal ls unter die Gäste ge-
mischt und ist mit den einzelnen
Gruppen ins Gespräch gekom-
men.
Insgesamt hatten wir eine sehr
schöne Feierstunde, mit guten
Vorsätzen für die weiteren Jahre.

Marianne Stühler



Soulfood für die Seele - Das Mittagsgebet im Advent in St. Bonifaz

Für den Seelsorgebereich
Erlangen möchte ich ein-
laden zum Mittagsgebet
im Advent - mitten in der
Stadt, mitten im Advent,
mitten am Tag. Entschleu-
nigen Sie für einen kurzen
Moment, besinnen Sie
sich, kommen Sie zur Ru-
he.
Das adventl iche Mittags-
gebet findet vom 1 . bis 1 9.
Dezember, jeweils Montag
bis Freitag, um 1 2:00 Uhr
in St. Bonifaz statt.
Sie dürfen sich freuen auf eine
bewusste Atempause begin-

nend mit Glockenläuten und Or-
gelspiel, einem geistl ichen Im-

puls unterschiedl icher
Rednerinnen und Redner
sowie einer musikal ischen
„Auslegung“ des gespro-
chenen Wortes. Ab Ende
November finden Sie eine
Liste der Sprechenden
und Organisten in St. Bo-
nifaz und auf unserer Ho-
mepage.

Matthias Bankmann
Pastoralreferent

Bild: Christiane Raabe
In: Pfarrbriefservice.de

„Wir sind von anderer Art“ - 50 Jahre Pastoralreferenten in der Erzdiözese Bamberg

Auf einmal waren wir da! Es war
Ende der sechziger Jahre kurz
nach dem Zweiten Vatikani-
schen Konzil , als die ersten ver-
heirateten Theologen an die
Türen der Ordinariate klopften.
Die meisten von ihnen waren
Priesterseminaristen gewesen
und sie fragten, ob es, statt nur
im Rel igionsunterricht, nicht
auch in Pfarreien etwas für sie zu
tun gäbe. Und so kam es, dass
im September 1 969 im Ordinari-
at München beschlossen wurde,
die ersten von ihnen als Pasto-
ralreferenten (das Wort hat sich
erst etwas später fest einbür-
gert) einzustel len. „Wenn es der
Heil ige Geist wil l , dann wird es
bleiben“, sol l Kardinal Jul ius
Döpfner dazu gesagt haben. In
Bamberg dauerte es bis zum
Jahr 1 975, dass sie in Dienst ge-
nommen wurden.
Die Ersten von uns wurden wie
Kapläne in den Pfarreien einge-
setzt, aber man findet uns mitt-
lerweile in al len Berufsfeldern,
die mit Rel igionslehre oder Seel-
sorge zu tun haben. Unsere Be-
sonderheit war und ist immer,
dass wir einerseits fundiert
theologisch ausgebildet sind,

andererseits aus strikt kirchen-
rechtl icher Sicht kein „Amt“ in-
nehaben, wie es nur Klerikern
zusteht. Bald wurde es an den
Unis normal, als „Laie“ zu studie-
ren, auch Frauen nahmen das
Theologiestudium auf. Rel igiös,
aber meist verheiratet, und oft
mit Kindern mitten in der Welt
verortet, sind wir sehr nahe am
Leben der Menschen, mit denen
und für die wir arbeiten. Und vor
al lem: Unser Beruf steht al len
Frauen gleichberechtigt offen.
Die erhoffte Zukunft einer Kir-
che, in der vol le Gleichberechti-
gung herrscht, in unserer
Berufsgruppe ist sie schon lange
Real ität.
Zeitweise waren wir weit über
einhundert Pastoralreferentin-
nen und Pastoralreferenten in
unserer Erzdiözese. Im Moment
gehen die Zahlen etwas zurück,
weil das Studium der Theologie
von weniger jungen Menschen
aufgenommen wird, als es früher
der Fal l war. Ob sich das einmal
wieder ändert?
Auf jeden Fal l aber feierten wir
unser Jubiläum am Samstag,
den 4. Oktober im Caritas Pirck-
heimer-Haus in Nürnberg or-

dentl ich. Und fal ls Sie uns auf
der Straße über den Weg laufen,
dürfen Sie uns zu unserem Jubi-
läum natürl ich gerne gratul ieren
…

Hubertus Lieberth
Berufsverband der Pastoralreferenten

Seit ich in Eltersdorf lebe, bin ich
vielen Pastoralreferenten und
Pastoralreferentinnen, einigen
davon während ihrer Ausbil-
dungszeit, begegnet. Sie haben
mitreißende Gottesdienste ge-
halten, haben unermüdlich or-
ganisiert, das Gemeindeleben
mitgestaltet und uns Gemein-
demitgl ieder beim Weg in die
größeren pastoralen Einheiten
begleitet, was auch ihnen viel
abverlangte. Ein dickes Danke-
schön an Matthias Bankmann,
unseren jetzigen Pastoralrefe-
rent, und an Leo Klinger, seinen
Vorgänger.

Gisela Glaeser
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Firmung

Für den Seelsorgebereich Erlan-
gen Mitte (Herz Jesu, St. Bonifaz,
St. Sebald) & Süd (Hl. Kreuz, St.
Marien, Hl. Famil ie, St. Kunigund)
startet im Januar 2026 die neue
Firmvorbereitung.
Anfang November wurden die
Einladungen dazu per Post an
die potentiel len Firmlinge ver-
schickt. Wer nichts bekommen
hat und trotzdem gefirmt wer-
den möchte, sol l sich bitte bei
mir, Matthias Bankmann, mel-
den.
Der Infoabend zur Vorbereitung
für Firmlinge und Eltern findet
am Dienstag, 9. Dezember um

1 9:00 Uhr in St. Marien statt.

Von Januar bis Juni wird es ins-
gesamt sechs gemeinsame in-
haltl iche Treffen geben. Wir -
unser kreatives Firmteam - hal-

ten es mit der Vorbereitung kurz
und intensiv, deshalb ist eine re-
gelmäßige Teilnahme zur Vorbe-
reitung der Firmung wichtig.
Den genauen Firmtermin wissen
wir noch nicht, er wird zentral
aus Bamberg vergeben.
Voraussichtl ich werden die bei-
den Firmungen für Erlangen
Mitte und Süd Ende Juni sein.
Bei Fragen al ler Art können Sie
mich gerne kontaktieren.

Matthias Bankmann, Pastoralreferent
matthias.bankmann@erzbistum-bamerg.de
Tel.: 01 51 1 5965 1 35

Adveniat Erstkommunion

Bild: Stephan Tengler
In: Pfarrbriefservice.de

Mit dem ersten Elternabend in
St. Marien begann die Erstkom-
munionvorbereitung. In den
Gruppenstunden und bei den
Weg-Gottesdiensten erfahren
die Kinder Gemeinschaft.

Die feierl iche Erstkommunion
findet statt:

St. Marien, 26. April , 1 0:00 Uhr
Hl. Famil ie, 3. Mai, 1 0:00 Uhr
Hl. Kreuz, 1 0. Mai, 1 0:00 Uhr
St. Kunigund, 1 7. Mai, 1 0:00
Uhr

Der Amazonas-Regenwald steht
kurz vor dem Kipp-Punkt – mit
dramatischen Folgen für das
globale Kl ima und die indigene
Bevölkerung vor Ort. Unter dem
Motto „Rettet unsere Welt – Zu-
kunft Amazonas“ stel lt das La-
teinamerika-Hilfswerk Adveniat
bei der diesjährigen bundeswei-
ten Weihnachtsaktion der ka-
thol ischen Kirche die Rechte und
das Überleben der indigenen
Gemeinschaften in den Mittel-
punkt.

Die Indigenen Amazoniens le-
ben im Einklang mit der Natur
und bewahren als „Hüter der
Schöpfung“ die grüne Lunge
unserer Erde. Doch wirtschaftl i-
che Interessen und die rück-
sichtslose Ausbeutung von
Ressourcen bedrohen ihre Exis-
tenz. Gemeinsam mit seinen
Partnerorganisationen unter-
stützt Adveniat die Menschen
vor Ort im Kampf gegen il legale
Abholzung, Umweltverschmut-
zung und Landraub.
In Manaus etwa schafft Schwes-
ter El is dos Santos mit der Casa
Amazônica Perspektiven für be-
nachteil igte Stadtviertel : Ge-
meinschaftsgärten, Recycl ing-
projekte und alternative Medizin
stärken das Selbstbewusstsein
und die Sol idarität.
Adveniat ruft zur Sol idarität auf
– für eine Zukunft, in der die
Stimme der Indigenen gehört
wird und der Regenwald als glo-
bales Gemeingut bewahrt
bleibt.

Quelle: Pressemitteilung Adveniat
In: Pfarrbriefservice.de

Die Weihnachtskol lekte am 24.
und 25. Dezember in al len ka-
thol ischen Kirchen Deutschlands
ist für Adveniat bestimmt.



Gottesdienste, 24. Dezember bis 6. Januar
Heiliger Abend, 24. Dezember

1 6:00 Kindermette Hl. Familie

1 6:00 Kindermette Hl. Kreuz

mit Krippenspiel
1 6:30 Krippenfeier St. Kunigund

1 6:30 Krippenspiel St. Marien

1 7:30 Weihnachten Hl. Kreuz

im Innenhof
21 :00 Christmette St. Marien

23:00 Christmette Hl. Kreuz

23:00 Christmette Hl. Familie

Weihnachten, 25. Dezember

1 0:00 Eucharistiefeier St. Kunigund

1 0:00 Wort-Gottes-Feier Hl. Familie

"Swinging Christmas"
1 1 :00 Eucharistiefeier Hl. Kreuz

Fest des Hl. Stephanus, 26. Dezember

1 0:00 Eucharistiefeier Hl. Kreuz

für al le Südgemeinden

Samstag, 27. Dezember

1 8:00 Eucharistiefeier St. Marien

Sonntag, 28. Dezember

09:00 Eucharistiefeier Hl. Kreuz

09:30 Wort-Gottes-Feier Hl. Familie

mit Kindersegnung
1 1 :00 Eucharistiefeier Hl. Kreuz

Dienstag, 30. Dezember

1 8:30 Eucharistiefeier Hl. Kreuz

Silvester, 31 . Dezember

1 7:00 Eucharistiefeier Hl. Kreuz

(mit Jahresrückbl ick)
1 7:00 Jahresschlussfeier Hl. Familie

1 7:00 Jahresschlussfeier St. Kunigund

1 7:00 Eucharistiefeier St. Marien

zum Jahresschluss

Neujahr, 1 . Januar

1 1 :00 Eucharistiefeier Hl. Kreuz

1 7:00 Wort-Gottes-Feier St. Kunigund

Aussendung der Sternsinger

1 8:00 Eucharistiefeier St. Marien

Samstag, 3. Januar

1 8:30 Eucharistiefeier Hl. Kreuz

Sonntag, 4. Januar

09:00 Eucharistiefeier Hl. Kreuz

09:30 Ökumenischer Hl. Familie

Gottesdienst, Aussendung der Sternsinger
09:30 Wort-Gottes-Feier St. Kunigund

09:30 Gottesdienst in evang. St. Peter&Paul

Aussendung der Sternsinger in Alt-Bruck
1 1 :00 Eucharistiefeier Hl. Kreuz

Fest der Erscheinung des Herrn, 6. Januar

09:00 Eucharistiefeier Hl. Kreuz

09:30 Wort-Gottes-Feier St. Marien

Aussendung der Sternsinger
09:30 Ökumenischer Egidienkirche

Gottesdienst mit den Sternsingern
09:30 Eucharistiefeier Hl. Familie

1 1 :00 Eucharistiefeier Hl. Kreuz

mit Aussendung der Sternsinger

Bußgottesdienst im Advent

Montag, 22. Dezember Hl. Kreuz

1 8:30 Bußgottesdienst für den Seelsorgebereich

Foto: Michael Til lmann
In: Image Online

Bild: Peter Weidemann
In: Pfarrbriefservice.de
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Augenblick Mal! - seit 50 Ausgaben anregen, informieren, einladen ...

Ich erinnere mich vor al lem dar-
an, dass es anfangs einiges zu
koordinieren gab: Redaktions-
termine, Vorlaufzeiten, unter-
schiedl iche Arbeitsweisen – al l
das musste aufeinander abge-
stimmt und miteinander kom-
patibel gemacht werden. Die
Idee eines gemeinsamen Pfarr-
briefs ist aber in al len Gemein-
den sehr positiv aufgenommen

worden. Es war
schön zu erleben,
wie aus dieser or-
ganisatorischen
Herausforderung
nach und nach ein
echtes Gemein-
schaftsprojekt
wurde.
Und dann war da
natürl ich auch der
Name: "Augenblick
Mal!". Die Idee da-
hinter war, dass
man diese Zeitung
tatsächlich „einmal
in die Hand nimmt“
– also bewusst in-
nehält, l iest, schaut,
entdeckt. Gleich-
zeitig sollten kleine
Schlaglichter auf
die einzelnen Ge-
meinden geworfen
werden, auf das,
was vor Ort und an
Zusammenarbeit
schon alles passiert.
Der Titel funktio-
niert also auf meh-
reren Ebenen – ein
kleiner Moment
der Aufmerksam-
keit, ein Innehal-
ten, ein Hinsehen.
Dass wir jetzt die
50. Ausgabe feiern,
zeigt, dass daraus
tatsächl ich etwas
Bleibendes ent-
standen ist. Und
das ist ein Ver-
dienst al l jener, die

Liebe Katharina, du warst da-
mals 2013 im Rahmen deiner
Projektarbeit als Pastoralassis-
tentin maßgeblich am Entstehen
des neuen gemeinsamen Pfarr-
briefes, des „Augenblick Mal!“,
beteiligt. Was sind heute noch
deine Erinnerungen daran? Wie
kam es zur Entstehung dieses
Formats und was war die Ziel-
setzung?
Als ich damals 201 1
im Seelsorgebereich
Erlangen-Süd ange-
fangen habe, war ich
wirkl ich positiv über-
rascht, wie viele ge-
meinsame Projekte es
in den Pfarrgemein-
den bereits gab.
Gleichzeitig fiel mir
auf, dass es vier ver-
schiedene regelmäßi-
ge Publikationen in
den einzelnen Pfar-
reien gab. Für mich
war es – zusammen
mit weiteren Haupt-
und Ehrenamtl ichen -
daher der logische
nächste Schritt, diese
gute Zusammenar-
beit auch nach außen
sichtbar zu machen –
durch einen gemein-
samen Pfarrbrief für
den gesamten Seel-
sorgebereich Erlan-
gen-Süd. Ein Pfarr-
brief erreicht ja auch
Menschen, die nicht
regelmäßig in die Kir-
che gehen oder kei-
nen engen Anschluss
an eine Gemeinde
haben. Uns war es
deshalb wichtig, dass
er einladend wirkt,
optisch ansprechend
ist und inhaltl ich
wirkl ich interessiert –
also nicht gleich in
der „runden Ablage“
landet.

sich für die bisherigen Ausgaben
verantwortl ich gefühlt, Texte
und Bilder beigesteuert, gelay-
outet, korrekturgelesen und
auch ausgeteilt haben! Ohne
dieses Engagement ist das
schönste Projekt bald wieder
beendet. Auch wenn sich die
pastoralen Räume inzwischen
verändert haben, ist es ein star-
kes Zeichen, dass es den "Au-
genblick Mal!" bis heute gibt.
Worin siehst du heute den Wert
vom „Augenblick Mal!“? Ist auch
heute im „digitalen Zeitalter“
solch ein Pfarrbrief (noch) not-
wendig undwünschenswert?
Auch wenn der "Augenblick
Mal!" inzwischen ein Rel ikt aus
einer Zeit ist, in der der Seelsor-
gebereich Erlangen-Süd tat-
sächl ich nur aus vier Pfarrge-
meinden bestand, finde ich ihn
heute umso wichtiger. Diese Ar-
beit ist über Jahre – ja, inzwi-
schen Jahrzehnte – gewachsen,
und die Gemeinden haben sich
in dieser Zeit wirkl ich gut zu-
sammengefunden. Es gibt so
viele Bereiche, in denen damals
schon ganz selbstverständl ich
zusammengearbeitet wurde –
ich denke etwa an die Beschaf-
fung von Liederbüchern, die ge-
genseitig ausgel iehen werden,
und vieles mehr.
Der "Augenblick Mal!" ist für
mich ein starkes Zeichen: Er
zeigt, dass Dinge, die vor Ort gut
laufen, eine Zukunft verdient
haben – unabhängig davon, wie
es mit hauptamtl ichem Personal
aussieht. Mein Wunsch wäre,
dass sich diejenigen, die für die
Entwicklung pastoraler Räume
zuständig sind, wirkl ich an-
schauen, was vor Ort gut funk-
tioniert, und nicht einfach auf
dem Reißbrett Strukturen zu-
sammenwürfeln.
Auch im digitalen Zeitalter hat
der Pfarrbrief für mich seinen
Platz. Natürl ich gibt es ihn in-
zwischen auch onl ine, aber es

Erinnern Sie sich noch?



gibt eben auch Menschen, die
das Analoge l ieben und brau-
chen. Eine gedruckte Zeitung
oder ein Buch bietet ein hapti-
sches Erlebnis – eine Sinneser-
fahrung im besten kathol ischen
Sinne. Man kann eine Seite um-
blättern, etwas ausschneiden,
ein schönes Bild oder einen
Spruch aufheben. Das ist etwas,
das digitale Medien nicht erset-
zen können. Ich bin überzeugt,
dass Menschen auch weiterhin
das Sinnl iche brauchen – und
dass sie es verdient haben, dass
ihre Sinne angesprochen wer-
den.
Wie siehst du heute allgemein
die Öffentlichkeitsarbeit der
Pfarrgemeinden bzw. der Kirche
als Ganzes?
Ehrl ich gesagt fehlen mir da
manchmal die Worte. In vielen
Pfarrgemeinden beschränkt sich
Öffentl ichkeitsarbeit leider auf
die Gottesdienstordnung –
nicht, weil niemand mehr
möchte, sondern weil die Ehren-
amtl ichen, aber auch die Haupt-
amtl ichen mit den Entwicklun-
gen kaum noch Schritt halten
können.

Man bemüht sich, aber oft wirkt
es, als hätte die Kirche das Wort
Jesu „Geht hinaus und verkündet
al len Menschen die frohe Bot-
schaft“ in „Solange in jeder Kir-
che eine Eucharistiefeier statt-
findet, lassen wir al les, wie es ist“
verwandelt. Und ich wage zu
bezweifeln, dass das eine Bot-
schaft ist, die die Menschen
heute noch verstehen – oder die
ihnen einen Gott zeigt, der an
ihrer Seite ist, der mit ihnen un-
terwegs ist, der das Schiff „Ge-
meinde“ oder „Seelsorgebe-
reich“ durch die Zeiten steuert.
Ich wünsche al len, die mit Öf-
fentl ichkeitsarbeit betraut sind,
ganz, ganz viel Wehen des Heil i-
gen Geistes – damit der Sturm
dort rüttelt, wo Dinge neu wer-
den dürfen.
Was möchtest du den Redakteu-
rinnen und Redakteuren sowie
den Leserinnen und Lesern des
„Augenblick Mal!“ aktuell und
konkretmit aufden Weg geben?
Ich möchte genau das mitge-
ben, was wir mit dem „Augen-
bl ick Mal!“ damals auch
intendiert hatten: Strukturen lo-
gisch zu entwickeln – und sie

gleichzeitig mit Leben und In-
halt zu fül len. Ich glaube, genau
das braucht unsere Kirche heute:
nicht wild erdachte Strukturen,
sondern solche, die sich orga-
nisch entwickeln und dem Inhalt
dienen.
Die schönste Struktur nützt
nichts, wenn sie leer bleibt. Auch
Jesus hat sich an bestehenden
Strukturen abgearbeitet und
immer wieder auf das Wesentl i-
che hingewiesen: auf den Inhalt,
auf das Leben selbst. Daraus
durften dann neue Strukturen
entstehen – solche, die dem
Glauben und dem Leben wirk-
l ich dienten.
Das würde ich auch heute den
Redakteurinnen und Redakteu-
ren und den Leserinnen und Le-
sern des Augenblick Mal! mit auf
den Weg geben: Lasst euer Herz
sich nicht verwirren. Ihr seid auf
einem richtig guten Weg unter-
wegs. Und jemand begleitet
euch buchstäblich in jedem Au-
genblick – dessen könnt ihr euch
immer bewusst sein. Alles Gute
und weiterhin viel Freude für die
nächsten 50 Ausgaben des "Au-
genblick Mal!".

Katharina Gril l im Gespräch mit Leo Klinger

Ich bin seit der ersten Ausgabe
dabei; die Arbeit im Redaktions-
team war immer sehr angenehm
und macht mir bis heute viel
Freude. Es ist schön, zum Gelin-
gen einer Publ ikation beizutra-
gen, die ansprechend gestaltet
ist und sicher (so meine Hoff-
nung) auch gerne gelesen wird.

Günter Nüßlein,
Redakteur für Heil ige Famil ie

Das „Netz“ derer, die sich noch
um Kirche oder ihre eigene Pfar-
rei „scheren“, wird immer dün-
ner. Die Zahl derer, mit denen
wir unseren Glauben teilen,
nimmt ständig ab.
„Augenblick Mal!“ – seit Jahren
an al le Haushalte ausgeteilt -
zeigt auch denen, die wenig

oder gar nicht zu unseren Got-
tesdiensten, Veranstaltungen …
kommen, dass wir heute noch
offene, lebendige Gemeinden
sind, die sich für das Leben ihrer
Mitgl ieder interessieren, immer
wieder zu entsprechenden An-
geboten einladen oder auch kri-
tisch gesel lschaftl iche Entwick-
lungen verfolgen und Stel lung
beziehen.

P. Richard Winter,
Redaktionsmitgl ied für Heil ig Kreuz

Von Anfang an trage ich den
Pfarrbrief aus (und habe auch
fast al le Ausgaben daheim ge-
sammelt), weil mir die Gemein-
de, die Gemeinschaft am Herzen
l iegt. Es gefäl lt mir, zu lesen, was
in unseren Pfarreien passiert,

welche Themen da aktuel l sind,
und wo welche Gottesdienste
bzw. Veranstaltungen stattfin-
den. Zudem finde ich die Fotos
und Texte sehr schön und anre-
gend!
Zum Teil kenne ich auch die
Leute, bei denen ich den Pfarr-
brief einwerfe, und weiß, dass
manche schon drauf warten –
auch Menschen, die nicht zu un-
serer Gemeinde gehören oder
nicht (mehr) in die Kirche kom-
men (können). Ich finde es wich-
tig, dass es diesen Pfarrbrief gibt,
und dass er auch verteilt wird
und nicht nur in den Kirchen
ausl iegt.

Veronica Siskov
Austrägerin in Heil ig Kreuz
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Gemeinde begleitet

Sternsinger

Ab in den Süden

900 km Busfahrt, eine Nacht auf
der Fähre, 4 h Fährfahrt, 50 km
Busfahrt und 400 m Fußweg la-
gen zwischen unseren Grup-
penräumen und dem Meer.
Nach unserer abwechslungsrei-
chen Anreise sind 67 Teilnehmer
aus den Stämmen St. Marien
und Tennenlohe auf Korsika an-
gekommen und haben - kurz
unterbrochen vom Zeltaufbau -
direkt im Meer gebadet. Zwei
Wochen Sommer und Sonne l ie-
gen hinter uns. Und damit auch
zwei Wochen Urlaub mit unserer
Stammes-Famil ie. Neben unse-
ren frequenten Strandaufenthal-
ten bei Temperaturen bis zu
35°C haben wir auf Ausflügen
und Hikes unsere direkte Umge-
bung sowie das Inland der Insel
etwas genauer unter die Lupe
genommen. Man munkelt, wir
haben Freundschaften mit Eseln
und Füchsen geschlossen …

Was wir mitgenommen haben?
Jede Menge unvergessl iche Er-
innerungen, neue Freundschaf-
ten und 5 kg Sand in der
Badehose.

Wir möchten uns herzl ich bei al-
len bedanken, die uns bei unse-
rem Auslandslager unterstützt
haben!

Die Pfadfinder Tennenlohe

Die Sternsingeraktion ist die
größte Aktion weltweit, die von
Kindern für Kinder organisiert
wird. Al le ab der ersten Klasse
sind herzl ich eingeladen, bei
unserer ökumenischen Sternsin-
geraktion mitzumachen. Beson-
ders freuen wir uns über
Unterstützung von Kindern und
Jugendl ichen aus weiterführen-
den Schulen. Letztes Jahr hat
dies sehr gut geklappt und war

ein wunderbares Miteinander
für die Kinderrechte.
Bist du auch dabei? Dann komm
vorbei!
• Montag 22. Dezember 2025

um 1 5:00 Uhr findet das Vor-
bereitungstreffen mit Klei-
deranprobe im kathol ischen
Gemeindezentrum Saidelsteig
statt.

• Sonntag, 4. Januar 2026, 9:30
Uhr Sternsinger-Gottesdienst

mit Aussendung.
Gerne könnt ihr
uns unter stern-
singer-tennenlo-
he@gmx.de
kontaktieren.
Sol lte der Vorbe-
reitungstermin
nicht möglich
sein, finden wir
auch eine Alter-
native.

Für alle, die einen Besuch wün-
schen:
Wir laufen am Sonntag, 4. Janu-
ar, durch Tennenlohe und kom-
men aufWUNSCH!
Dazu tragen Sie sich bitte in die
Listen ein, die in der Adventszeit
in den Kirchen ausl iegen oder
melden sich per E-Mail unter
sternsinger-tennenlohe@gmx.de.

Für das Sternsingerteam
Brigitte Krieger



Ministranten in Hl. Familie

Ein ereignisreiches Ministranten-
Jahr neigt sich nun dem Ende zu
und es ist Zeit, Sie ein wenig mit
„hinter die Kul issen“ unserer Mi-
nistrantenarbeit zu nehmen.
Dank einer großen Spende und
dem fleißigen Fül len der Grup-
penkasse letztes Jahr ist unsere
Gruppe nun mit druckfrischen
Mini-T-Shirts ausgestattet. Diese
konnten wir gleich auch an vier
neue Minis ausgeben, die ihre
„Eintrittskarte Kommunion“
nutzten, so dass trotz des Weg-
gangs einiger „alter Hasen“ im-
mer noch 1 4 junge Leute unsere
Gottesdienste engagiert unter-
stützen. Herzl ich wil lkommen in
unserem Kreis, l iebe Verena,
Magdalena, l ieber Timeo und Si-
mon!
Unsere Wanderung am 7. Juni
führte uns dieses Jahr auf den
Kirschenweg in Pretzfeld. Eine
kleine Regenpause mussten wir
einlegen, die wir aber - Gott sein
Dank - in dem einzigen Bus-
häuschen auf der Strecke gut
mit einer Vesperpause verbin-
den konnten. Nahezu trocken
konnten wir uns aber die jüdi-
sche Geschichte der Gegend,
Sinterstufen und Ruine Dietrich-
stein ansehen, Fossil ien suchen
und uns am Ende auf dem

Pretzfelder
Kel ler wohl-
verdient stär-
ken.
Das Pfarrfest
bereicherten
unsere Minis
dieses Jahr
wieder mit
Popcorn und
Zuckerwatte.
Außerdem
verschöner-
ten sie zu-
sätzl ich die
Kinder des
Festes mit
Gl itzertattoos und Schminke.
Am 27. Jul i war es dann soweit:
Sie sahen unsere Minis einmal in
einer ganz anderen Rol le - beim
Andersherum-Gottesdienst. Seit
März haben al le Mitgl ieder der
Gruppe engagiert an diesem
Auftritt gefeilt und schl ießl ich -
mit Jul ia und Klaus an der Orgel
- völ l ig selbstständig und souve-
rän einen Gottesdienst mit Tief-
gang zelebriert. Da bl ieb uns
Wortgottesdienst-Beauftragten
in unserer Ministrantenrol le nur
das Staunen!
Der große Ausflug am 1 3. Sep-
tember war dann schl ießl ich
sportl ich. Wir kletterten in den

Wipfeln des Pottensteiner Klet-
terwalds. Nach der Mittagspause
nutzten einige Minis mit Markus
noch die Gelegenheit zum Be-
such des Pottensteiner Scharf-
richtermuseum, während sich
der Rest mit mir einen Eisbecher
schmecken l ieß.
Eine kleine Gruppen-Weih-
nachtsfeier wartet nun noch auf
uns und schl ießt dieses wunder-
bare Jahr ab. Ich freue mich je-
denfal ls sehr auf das Kommende
und die Arbeit mit diesen tol len,
jungen Menschen!

Nadine Kürzdörfer
Organisation Ministranten

Neues vom Kinderhaus

Liebe Gemeinde, wir konnten im
Mai ein sehr schönes, sehr
feuchtes und sehr gut besuchtes
Jubiläumsfest feiern. Unserer
Krippe gratul ierten wir zum
1 0jährigen- und dem Kindergar-
ten zum 50sten Geburtstag.
Trotz des schlechten Wetters
konnten wir nach einem leben-
digen Famil iengottesdienst un-
sere Feierl ichkeiten mit Spiel,
Spaß, vielen Leckereien und
wunderbaren Begegnungen im
Garten des Kindergartens feiern.
Im Zuge des Jubiläumsjahrs
statteten wir die Krippe mit ei-
nem neuen Fußboden und frisch

gestrichenen Wänden aus, rüs-
teten mit Sonnensegel- und
schirmen auf und konnten den
Kindern einen tol len kleinen
Spielturm im Garten zukommen
lassen. Ein großer Dank geht hier
an al le Spender und Mitfinan-
zierer!
Unsere Kinder im Kindergarten
konnten noch viele tol le Aktivi-
täten im Sommer erleben. Unse-
re Wackelzähne waren zu einem
Besuch im Waldkrankenhaus
eingeladen, durften als Teil ihres
Erste-Hilfe-Kurses einen Kran-
kenwagen aus nächster Nähe
anschauen und kamen als kleine

Zauberkünstler aus ihrer Vor-
schul-Übernachtung heraus.
Unsere Mittelkinder tanzten im
Musikgarten, konnten kreative
Sachen beim nachmittägl ichen
Werken gestalten und durften
den Wald mit al len Sinnen bei
Waldwichteln erfahren.
Seit September begrüßen wir
viele neue Famil ien mit Ihren
Kindern und freuen uns auf ein
lebhaftes Kindergartenjahr.
Viele Grüße,

Katrin Leimeister
Kinderhausleitung
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1 2 Tage direkt am Meer – gemeinsames Zeltlager auf Korsika

Unser Pfadfinderstamm St. Mari-
en war vom 3. bis zum 1 4. Au-
gust 2025 zusammen mit dem
Stamm Tennenlohe auf Korsika.
Nach einer langen Anreise war
das Lager geprägt von einer gu-
ten Mischung aus Entspannung,
Gemeinschaft und Action. Wir
haben die korsische Natur bei
Wanderungen durch beeindru-
ckende Landschaften erlebt,
waren mit dem Kanu unterwegs

Gemeinde begleitet

und haben eine lokale Farm be-
sucht, die ätherische Öle her-
stel lt. Auch die Begegnungen
mit der Inselkultur und das Er-
kunden kleiner Dörfer durfte
natürl ich nicht fehlen.
Besonders schön war auch die
Zeit miteinander – neue Freund-
schaften sind entstanden, be-
stehende wurden gestärkt, und
die Gemeinschaft hat sich Tag
für Tag weiterentwickelt. Es wa-
ren die Gespräche, das Lachen
und die vielen kleinen Momente,
die dieses Sommerlager zu et-
was ganz Besonderem gemacht
haben. Ein riesiges Dankeschön
an al le, die dabei waren und die-
ses Lager mitgestaltet haben!

Die Pfadfinder in St. Marien bie-
ten wöchentl ich Gruppenstun-
den im Pfarrzentrum für Kinder
und Jugendl iche im Alter von 6
bis 1 8 Jahren an. Wir freuen uns,
wenn neue Mitgl ieder, sowohl
Kinder als auch Erwachsene, da-
zukommen. Bei Interesse gerne
Mail an dpsg.stamm.st.mari-
en@gmail .com.

Benedikt Grassmann

Friedenslicht

Die Vorbereitung auf die Erst-
kommunion begann mit den
ersten Gruppenstunden. Am 2.
Adventsonntag, 7. Dezember,
stel len sich die Kommunion-
kinder im Gottesdienst um 9:30
Uhr vor. Ab Januar treffen sich
die Kinder aus den sieben Ge-
meinden in Erlangen-Mitte und
Erlangen-Süd zu Weg-Gottes-
diensten. Der erste Weg-Gottes-
dienst wird am 1 1 . Januar 2026
um 1 1 :00 Uhr in Heil ig Kreuz ge-
feiert. Am 1 . Februar 2026 um
9.30 Uhr findet dann der 3. Weg-
Gottesdienst in St. Marien statt.
Die Erstbeichte findet für die
Südgemeinden am Samstag, 7.

Erstkommunion

März, um 1 4:00 Uhr ebenfal ls in
St. Marien statt.
Die Eltern sind herzl ich zum
zweiten Elternabend mit dem
Thema "Beichte" am Dienstag, 3.
Februar, um 20:00 Uhr eingela-
den.

Am dritten Adventssonntag
werden die Pfadfinder von St.
Marien wieder das Friedensl icht
nach Bruck bringen. Das Frie-
densl icht wird seit fast 40 Jahren
jedes Jahr von einem Kind in
Betlehem entzündet und dann
nach Österreich geflogen. Von
dort aus wird es von Pfadfindern
aus al ler Welt weiter verteilt. Wir
werden es gemeinsam in der
Lorenzkirche in Nürnberg abho-
len und bringen es im Anschluss
von dort aus nach St. Marien.
Ab dem Abend des 1 4.1 2. kann
das Friedensl icht mit einer Kerze
in der Kirche St. Marien abgeholt
werden.

Klara

Krippenspiel

Eine Nacht der Wunder …
Komm mit, wir laden dich ein!
Krippenspiel in St. Marien, Bruck
an Heil ig Abend, 1 6:30 Uhr
Vorbereitungstreffen im Pfarr-
saal : Freitag, 28.1 1 ., 1 6:30 Uhr
Kontakt:
Nina Hauke (01 51 5 31 9 21 55),
Matthias Bankmann (01 51 1 596 51 35)



Adventsmarkt Kinderhort, 1 . - 1 8. Dezember

In der stimmungs-
vol len Adventszeit
laden wir Sie herz-
l ich zu unserem Ad-
ventsmarkt ein, der
vom 1 . bis 1 8. De-
zember 2025 im
Eingangsbereich
des Kinderhor-
tes/Pfarrzentrum St.
Marien stattfindet.
Freuen Sie sich auf
viele l iebevol l ge-
bastelte Schätze,
weihnachtl iche De-
korationen und
kleine Aufmerksamkeiten - ideal
zum Verschenken oder um sich
selbst eine Freude zu machen.
Mit jedem Einkauf schenken Sie
doppelte Freude: Denn der ge-
samte Erlös kommt den Kindern
des Kinderhortes St. Marien zu-
gute und unterstützt wertvol le
Projekte und Aktionen.

Al le "Geburtstagskinder" ab 70
Jahre und ihre Partner sind am
Donnerstag, 4. Dezember, herz-
l ich zu einer gemeinsamen Feier
mit Kaffee und Kuchen, Ge-
schichten und Liedern eingela-
den. Der Nachmittag beginnt
um 1 4:00 Uhr mit einer kurzen
Andacht in der Kirche und da-
nach wird im Pfarrsaal von St.
Marien gefeiert.
Ihr Pfarrer Pater Sunny und das
Helferteam freuen sich sehr auf
das Zusammensein mit Ihnen.
Bitte melden Sie sich entweder
über das Pfarrbüro oder bei Rita
Redel, Tel. 01 520 6733296 an.

Seniorengeburtstagsfeier

Kommen Sie vorbei, genießen
Sie die adventl iche Atmosphäre
und lassen Sie sich von der Vor-
freude auf Weihnachten anste-
cken.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Annette Rohner
Kinderhort St. Marien

Schon jetzt möchten wir Ihren
Bl ick auf den 6. März 2026 len-
ken, den nächsten Weltgebets-
tag. Wie jedes Jahr am ersten
Freitag im März stehen Frauen
und Mädchen eines Landes im
Mittelpunkt. In einem Gottes-
dienst an diesem Abend wird
weltumspannend gefeiert und
die Frauen und Mädchen des
Schwerpunktlandes stel len ihre
Lebenssituation vor. 2026 wird
Nigeria im Fokus sein.
Traditionel l bereiten bei uns ka-
thol ische und evangel ische
Frauen aus den beiden Brucker
Pfarrgemeinden gemeinsam
einen besonderen Gottesdienst
und ein Essen mit typischen Ge-
richten aus Nigeria vor. Zum
Gottesdienst um 1 9:00 Uhr in St.
Marien sind al le Gottesdienstbe-
sucher - nicht nur die Frauen -
eingeladen.

Wer sich an der Vorbereitung
und Gestaltung des Abends, mit
Vorschlägen und Ideen zur Aus-
gestaltung des Gottesdienstes
oder Kochen und Backen für das
anschl ießende landestypische
Essen beteil igen möchte, meldet
sich gerne im Pfarramt. Geben
Sie bitte Ihre Telefonnummer
und möglichst eine E-Mailadres-
se an.
Die genauen Termine vereinba-
ren wir dann gemeinsam. Wir
freuen uns auf weitere Mitstrei-
terinnen …
Ihr Vorbereitungsteam für den
nächsten Weltgebetstag

Annemie Kraus
Maria Nottrott

Weltgebetstag, 6. März

Bild: Markus Schaber
In: Pfarrbriefservice.de

Blumenschmuck in St. Marien

Gesucht: Kreative Gestalterin für
Altargestecke
Seit vielen Jahren kümmern sich
Frau Poser, Frau Reich und Frau
Gubo um den Blumenschmuck
in St. Marien. Frau Gubo und
Frau Poser beenden ihren Dienst
zum 31 . Dezember. Herzl ichen
Dank für Ihr Engagement.
Wer könnte sich vorstel len, zu-
sammen mit Frau Reich regel-
mäßig den Gottesdienstraum
mit Blumen festl ich auszu-
schmücken?
Bitte melden Sie sich im Pfarr-
büro, Tel. 091 31 /94309-75

Bild: Weltgebetstag e.V.
In: Pfarrbriefservice.de
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Kleine Hirtenkunde

Wer findet den Weg?



Dezember

Di 2.1 2. 1 8:00 Hl. Kreuz

Spätschicht für Jugendl iche
Mi 3.1 2. 20:00 Hl. Familie

Tanz-Treff
Do 4.1 2. 1 4:30 Hl. Familie

Seniorenclub: Advent mit Pfarrerin Dr.
Mützl itz (ökumenisch)

Do 4.1 2. 1 4:00 St. Marien

Fest der Geburtstagsjubilare
Fr 5.1 2. 1 6:00 Hl. Kreuz

Bücherei: Workshop: Hoffnung schöpfen -
Hoffnung schenken - Kreatives Schreiben und
Gestalten im Advent

Fr 5.1 2. 1 6:30 Hl. Kreuz

XXL-Gruppenstunde unserer Jugend zu
Nikolaus

Fr 5.1 2. 1 9:00 Hl. Kreuz

Adventsfeier Famil ienkreis I I
So 7.1 2. 1 0:00 Hl. Kreuz

Minis-Frühstück
So 7.1 2. 09:30 St. Marien

Vorstel lungsgottesdienst der
Kommunionkinder

So 7.1 2. 1 1 :00 Hl. Kreuz

Vorstel lungsgottesdienst der
Kommunionkinder

Mo 8.1 2. 1 4:30 St. Marien

Treffen Gemütl iches Miteinander: Der
Kindergarten singt für uns

Di 9.1 2. 1 8:00 Hl. Kreuz

Spätschicht für Jugendl iche
Di 9.1 2. 1 9:00 St. Marien

Informationsabend Firmung
Mi 1 0.1 2. 1 8:00 Hl. Kreuz

Gottesdienst der Regnitzwerkstätten
Do 1 1 .1 2. 1 4:30 Hl. Familie

Seniorenclub: Weihnachtsfeier
Fr 1 2.1 2. 1 4:00 Hl. Kreuz

FöKWeihnachtsfeier
Fr 1 2.1 2. 1 6:00 Hl. Kreuz

Plätzchen backen unserer Jugend
Sa 1 3.1 2. 1 4:00 Hl. Kreuz

P. Sunny: EDVARD MUNCH und die Angst
(Kunst & Glaube - Teil 4)

Sa 1 3.1 2. 1 8:30 Hl. Kreuz

JohannesAkademie: Gottesdienst,
anschl ießend Patronatsfest

So 1 4.1 2. 09:30 St. Marien

Eucharistiefeier, musikal isch gestaltet vom
Chor St. Marien

So 1 4.1 2. 09:30 Hl. Familie

Vorstel lungsgottesdienst der
Kommunionkinder

So 1 4.1 2. 1 0:00 Hl. Kreuz

Minis-Frühstück
So 1 4.1 2. 1 0:00 St. Kunigund

Kinderkirche
So 1 4.1 2. Hl. Kreuz

Plätzchenverkauf unserer Jugendl ichen vor
und nach den Gottesdiensten

Mo 1 5.1 2. 1 9:00 Hl. Familie

Mitarbeiter-Feier
Di 1 6.1 2. 1 8:00 Hl. Kreuz

Spätschicht für Jugendl iche
Mi 1 7.1 2. 1 4:30 Hl. Kreuz

Seniorennachmittag: Weihnachtsfeier
Mi 1 7.1 2. 1 9:00 Hl. Kreuz

Weihnachtskonzert der Werner-von-Siemens
Realschule

Fr 1 9.1 2. 1 6:00 Hl. Kreuz

Plätzchen backen unserer Jugend
Sa 20.1 2. 1 5:30 Hl. Kreuz

Kinderrosenkranz
So 21 .1 2. 1 0:00 Hl. Kreuz

Minis-Frühstück
Fr 26.1 2. 1 7:00 Hl. Kreuz

Konzert Vocanta
Mo 22.1 2. 1 8:30 Hl. Kreuz

Bußgottesdienst in der Adventszeit für den
Seelsorgebereich

Di 23.1 2. 1 6:00 Hl. Kreuz

Minis-Nacht
Fr 26.1 2. 1 7:00 Hl. Kreuz

Konzert Vocanta

Januar

Sa/Mo 3.1 .-5.1 . St. Kunigund

Sternsinger unterwegs
So 4.1 . 1 0:00 Hl. Kreuz

Minis-Frühstück
So 4.1 . 1 2:00 Hl. Kreuz

Vortreffen der Sternsinger
So 4.1 . Hl. Familie

Sternsinger unterwegs in Tennenlohe
Mi 7.1 . 20:00 Hl. Familie

Tanz-Treff
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Do 8.1 . 1 4:30 Hl. Familie

Seniorenclub: Unterhaltung
Fr 9.1 . 1 9:00 Hl. Kreuz

Famil ienkreis I I
So 1 1 .1 . 1 0:00 St. Kunigund

Kinderkirche
So 1 1 .1 . 1 1 :00 Hl. Kreuz

Weg-Gottesdienst Erstkommunion: Wir
gehören zu Jesus

Mo 1 2.1 . 1 4:30 St. Marien

Treffen Gemütl iches Miteinander
Do 1 5.1 . 1 4:30 Hl. Familie

Seniorenclub: „Vorsicht-wir können uns auch
krank reden“ (ökumenisch)

Fr/Sa 1 6.1 .-1 7.1 . Hl. Kreuz

PGR-Tag in Vierzehnheil igen
Sa 1 7.1 . 1 5:30 Hl. Kreuz

Kinderrosenkranz
Do 22.1 . 1 4:30 Hl. Familie

Seniorenclub: Sitzgymnastik
Sa 24.1 . 1 8:00 St. Kunigund

Danke-Abend für die Ehrenamtl ichen
Mi 28.1 . 1 4:30 Hl. Kreuz

Seniorennachmittag Fasching
Mi 28.1 . 20:1 5 Hl. Familie

Spiele-Treff – KEB
Do 29.1 . 1 4:30 Hl. Familie

Seniorenclub: Bingo
Fr 30.1 . 1 9:00 St. Kunigund

Frauen-Frei-Tag: Kochen mit Volker
Sa 31 .1 . 1 4:30 Hl. Kreuz

JohannesAkademie: Don Giovanni Bosco
Stel l Dich an die Spitze der Jungen! Nicht mit
Schlägen, sondern mit Milde, Güte und Liebe
musst Du dir diese zu Freunden gewinnen"

Februar

So 1 .2. 09:30 St. Marien

Weg-Gottesdienst Erstkommunion: Wir
hören

Di 3.2. 20:00 St. Marien

2. Kommunionelternabend für die
Südgemeinden

Mi 4.2. 20:00 Hl. Familie

Tanz-Treff
Do 5.2. 1 4:30 Hl. Familie

Seniorenclub: Gedächtnis- und
Koordinationstraining

So 8.2. 1 0:00 St. Kunigund

Kinderkirche
Mo 9.2. 1 4:30 St. Marien

Treffen Gemütl iches Miteinander
Do 1 2.2. 1 4:30 Hl. Familie

Seniorenclub: Fasching mit den Brucker
Gaßhenkern

Fr 1 3.2. 1 9:00 Hl. Kreuz

Famil ienkreis I I
Sa 21 .2. 1 5:30 Hl. Kreuz

Kinderrosenkranz
Mi 25.2. 1 4:30 Hl. Kreuz

Seniorennachmittag "Geschichten und
Lieder zum Thema Dankbarkeit"

Mi 25.2. 20:1 5 Hl. Familie

Spiele-Treff – KEB
Fr 27.2. 1 9:30 St. Kunigund

Frauen-Frei-Tag: Filme-Abend

März

So 1 .3.
Pfarrgemeinderatswahl 2026

Mi 4.3. 1 9:00 Hl. Kreuz

JohannesAkademie: "Was ich meinen Enkeln
weitergeben möchte: Freude am Glauben"

Mi 4.3. 20:00 Hl. Familie

Tanz-Treff
Fr 6.3. 1 9:00 St. Marien

Weltgebetstag
Sa 7.3. 1 4:00 St. Marien

Erstbeichte in St. Marien, paral lel Gestaltung
der Kommunionkerzen

So 8.3. 09:30 St. Kunigund

Weg-Gottesdienst Erstkommunion: Wir
erinnern

So 8.3. 1 0:00 St. Kunigund

Weltgebetstag für Kinder
Fr 1 3.3. 1 9:00 Hl. Kreuz

Famil ienkreis I I
Sa 21 .3. 1 5:30 Hl. Kreuz

Kinderrosenkranz
Mi 25.3. 1 4:30 Hl. Kreuz

Seniorennachmittag - Spielenachmittag
Mi 25.3. 20:1 5 Hl. Familie

Spiele-Treff – KEB
Fr 27.3. 1 9:30 St. Kunigund

Frauen-Frei-Tag: Spiele-Abend
Mo 30.3. 1 8:30 Hl. Kreuz

Bußgottesdienst in der Fastenzeit für den
Seelsorgebereich Erlangen



St. Peter und Paul / St. Marien, Bruck
An der Lauseiche 1

E-Mail : ssb.erlangen@erzbistum-bamberg.de,
Betreff: St. Peter und Paul
Öffnungszeiten Pfarrbüro:
Di 1 0:00 - 1 2:00, Do 1 4:00 - 1 8:00

Pfarrbüro Dr. Ol iver Kirch 94 309-75
Pfarrvikar P. Sunny John OCarm 94 309-51
in Notfäl len 01 60 7862 962
Pastoralreferent Matthias Bankmann 94 309-52
Kindergarten Roswitha Blatterspiel 6 58 28
Kinderhort Annette Rohner 6 33 27

Pfarrgemeinderat C. Graßmann 01 60/8005376
Projektband Ina Gürsching 4 80 40 00
Kindergottesdienst Maria C. Stoppa 01 76/352941 85
Kirchenchor Dr. Peter Hofmann 6 51 09
Umweltmanagement Wolfgang Singer 6 36 95
Seniorenbesuche Rita Redel 6 53 40

Rita Neisberger 6 78 65
Inge Lang

Pfadfinder Benedikt Graßmann
dpsg.stamm.st.marien@gmail .com

Heilige Familie, Tennenlohe
Saidelsteig 33a

E-Mail : ssb.erlangen@erzbistum-bamberg.de,
Betreff: Heil ige Famil ie
Öffnungszeiten Pfarrbüro:
Do 8:00-1 1 :30; 1 4:00-1 6:00

Pfarrbüro Waltraud Feis 94 309-80
Pfarrvikar P. Sunny John OCarm 94 309-51
in Notfäl len 01 60 7862 962
Pastoralreferent Matthias Bankmann 94 309-52
Kinderhaus Katrin Leimeister 60 29 1 7

Pfarrgemeinderat Artur Laksa 40 74 79
Ministranten Nadine Kürzdörfer 01 74/9342737
Kindergottesdienst Regina Laksa 40 74 79
Kirchenchor Erich Staab 9 70 79 1 9
Gospelchor Dr. Günther Leyh 94 309-80
Mandolinenkreis Anita Nüßlein 60 27 73
Seniorenclub Inge Stiglmayr 81 76 36
Bibelkreis Günter Nüßlein 60 27 73
Eltern-Kind-Gruppe Evang. Gemeindebüro 60 1 2 92
Tanz-Treff Günter Nüßlein 60 27 73
Pfadfinder DPSG stavo@dpsg-tennenlohe.de

St. Kunigund, Eltersdorf
Holzschuherring 40

E-Mail : ssb.erlangen@erzbistum-bamberg.de,
Betreff: St. Kunigund, Eltersdorf

Pfarrbüro in St. Marien 94 309-75
Pfarrbüro in Hl. Kreuz 94 309-50
Pfarrvikar P. Sunny John OCarm 94 309-51
in Notfäl len 01 60 7862 962
Pastoralreferent Matthias Bankmann 94 309-52
Kindertagesstätten Christopher Herbst 60 1 3 01
Kinderkrippe Pia Reusch 5 31 54 23
Kindergarten Sandra Weber 60 1 5 1 5
Kinderhort Waldemar Tys 60 1 3 01
HPT Dominik Hiebler 60 1 3 01

Pfarrgemeinderat Roswitha Blatterspiel 77 1 8 54
Projektband Roland Salzburger 01 72/5774233
Eltern-Kind-Gruppe Katja Löbel 9 08 95 92
Kinderkirche Esther Heubeck 9 72 65 55
Kunistammtisch Christian Maurer 9 72 1 6 75
Frauen-Frei-Tag Birgit Neubig 77 1 4 99
Kerzenwerkstatt Rita Sternheimer 60 36 26

Heilig Kreuz, Bruck
Langfeldstraße 36

E-Mail : ssb.erlangen@erzbistum-bamberg.de,
Betreff: Heil ig Kreuz
Öffnungszeiten Pfarrbüro:
Mi, Fr 9:00 - 1 3:00, Do 1 4:00 - 1 8:00

Öffnungszeiten Bücherei: Sa 1 8:00-1 8:30, So 9:00-1 2:30,
Di 1 7:30-1 8:30, Mi 9:00-1 1 :30

Pfarrbüro Nicole Dangel 94 309-50
Pfarrvikar P. Sunny John OCarm 94 309-51
in Notfäl len 01 60 7862 962
Pastoralreferent Matthias Bankmann 94 309-52
Kindergarten/Krippe Markus Braun 3 63 1 3

Pfarrgemeinderat Margret Kühl ing 091 32/61 530
Leitbild-Gruppe leitbild@heil ig-kreuz.de
Bücherei Renate Meyer 3 52 27
Jugendarbeit Christian Vogel 01 73/5985050
Meditativer Abend Andrea Peters-Daniel 3 78 20
Seniorengruppe Christine Spudat 7 1 6 50
Offener Singkreis Christian Vogel 01 73/5985050
Erwachsenenbildung Bernd Anhäupl 30 38 58
Festausschuss Gangolf Rogge 20 27 71



Weltgebetstag - ein Gottesdienst geht um die Welt

„Kommt! Bringt eure Last.“

Nigeria ist das bevölkerungs-
reichste Land Afrikas – vielfältig,
dynamisch und vol ler Kontraste.
Mit über 230 Mil l ionen Men-
schen vereint der „afrikanische
Riese“ über 250 Ethnien mit
mehr als 500 gesprochenen
Sprachen. Die drei größten Eth-
nien sind Yoruba, Igbo und Hau-
sa, aufgeteilt in den musl imisch
geprägten Norden und den
christl ichen Süden. Außerdem
hat Nigeria eine der jüngsten
Bevölkerungen weltweit, nur 3%
sind über 65 Jahre alt. Dank der
Öl-Industrie ist das Land wirt-
schaftl ich stark, mit boomender
Film- und Musikindustrie. Reich-
tum und Macht sind jedoch sehr
ungleich verteilt.
Am Freitag, 6. März 2026, feiern
Menschen in über 1 50 Ländern
der Erde den Weltgebetstag der
Frauen aus Nigeria. „Kommt!
Bringt eure Last.“ lautet ihr hoff-
nungsverheißendes Motto, an-
gelehnt an Matthäus 1 1 ,28-30.
In Nigeria werden Lasten von
Männern, Kindern vor al lem aber
von Frauen auf dem Kopf trans-
portiert. Doch es gibt auch un-
sichtbare Lasten wie Armut und
Gewalt. Das facettenreiche Land
ist geprägt von sozialen, ethni-
schen und rel igiösen Spannun-
gen. Islamistische Terrorgruppen
wie Boko Haram verbreiten
Angst und Schrecken. Die kor-
rupten Regierungen kommen
weder dagegen an, noch sorgen
sie für verlässl iche Infrastruktur.
Umweltverschmutzung durch

die Öl-Industrie und Klimawan-
del führen zu Hunger. Armut,
Perspektivlosigkeit und Gewalt
sind die Folgen al l dieser Kata-
strophen.
Hoffnung schenkt vielen Men-
schen in dieser existenzbedro-
henden Situation ihr Glaube.
Diese Hoffnung teilen uns christ-
l iche Frauen aus Nigeria mit – in
Gebeten, Liedern und berühren-
den Lebensgeschichten. Sie be-
richten vom Mut alleinerzie-
hender Mütter, von Stärke durch
Gemeinschaft, vom Glauben in-
mitten der Angst und von der
Kraft, selbst unter schwersten
Bedingungen durchzuhalten und
weiterzumachen.
Über Länder- und Konfessions-
grenzen hinweg engagieren sich
Frauen seit gut 1 00 Jahren für
den Weltgebetstag. Rund um
den 6. März 2026 werden al lein
in Deutschland hunderttausen-
de Frauen, Männer, Jugendl iche

und Kinder die Gottesdienste
und Veranstaltungen zum Welt-
gebetstag besuchen: Gemein-
sam mit Christinnen und
Christen auf der ganzen Welt
feiern wir diesen besonderen
Tag. Wir hören die Stimmen aus
Nigeria, lassen uns von ihrer
Stärke inspirieren und bringen
unsere eigenen Lasten vor Gott.
Es ist eine Einladung zur Sol ida-
rität, zum Gebet und zur Hoff-
nung. Seid wil lkommen, wie ihr
seid.
Kommt! Bringt eure Last.

Laura Forster
Weltgebetstag der Frauen

Deutsches Komitee e. V

Weltgebetstag für Kinder
In Eltersdorf wird am Sonntag, 8.
März, um 1 0:00 Uhr der Weltge-
betstag für Kinder gefeiert.
Herzl iche Einladung dazu!
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